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(57) Zusammenfassung: Ein Haushaltsgerät (1, 2) weist min-
destens ein elektrisch ansteuerbares Funktionselement (4,
6, 9), mindestens eine Netzwerkschnittstelle (8) zum Über-
tragen von Daten über ein Netzwerk (N) und eine Um-
setzungsschnittstelle (10) zwischen dem mindestens einen
Funktionselement und der Netzwerkschnittstelle zum Um-
setzen von über die Netzwerkschnittstelle empfangenem
Code in ausführbare Instruktionen für das mindestens eine
Funktionselement auf. Eine Datenverarbeitungseinrichtung
(3) weist einen Speicher (12) zum Speichern eines Codes
zum Ablaufenlassen mindestens eines Betriebsprogramms
eines Haushaltsgeräts auf, wobei die Datenverarbeitungs-
einrichtung eingerichtet ist, ein verbundenes Haushaltsge-
rät zu identifizieren und an dieses Code zum direkten, se-
quentiellen Ablaufenlassen eines vollständigen Betriebspro-
gramms zu übermitteln. Ein System weist ein Haushaltsge-
rät und mindestens eine Datenverarbeitungseinrichtung auf.
Ein Verfahren dient zum Betreiben eines Haushaltsgeräts
mit folgenden Schritten: Identifizieren eines Haushaltsgeräts
durch eine Datenverarbeitungseinrichtung über ein Netz-
werk, Übertragen von Code zum Ablaufenlassen eines voll-
ständigen Betriebsprogramms von der Datenverarbeitungs-
einrichtung auf eine Umsetzungsschnittstelle des Haushalts-
gerät und direktes Betreiben des Haushaltsgeräts beruhend
auf dem Code.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerät, auf-
weisend mindestens ein elektrisch ansteuerbares
Funktionselement und mindestens eine Netzwerk-
schnittstelle zum Übertragen von Daten über ein
Netzwerk. Die Erfindung betrifft auch eine Datenver-
arbeitungseinrichtung, die dazu eingerichtet ist, über
ein Netzwerk mit einem Haushaltsgerät verbunden
zu werden. Die Erfindung betrifft ferner ein System
mit einem solchen Haushaltsgerät und einer solchen
Datenverarbeitungseinrichtung. Die Erfindung betrifft
außerdem ein Verfahren zum Betreiben eines Haus-
haltsgeräts.

[0002] WO 2004/055256 A1 offenbart ein Verfahren
zum häuslichen Verwalten von Textilartikeln, umfas-
send die Schritte: a) Bereitstellen eines Aufnahme-
raums innerhalb eines Wohnhauses mit einem nicht-
sequentiellen Sensor, der dazu konfiguriert ist, meh-
rere Textilartikel zu identifizieren, die gleichzeitig in
das Aufnahmeraum gelegt worden sind; b) Identifizie-
ren mehrerer Textilartikel, die sich in dem Aufnahme-
raum befinden, mit dem nicht-sequentiellen Sensor,
wobei jeder Textilartikel mit einer Kennung versehen
ist, wobei der nicht-sequentielle Sensor dazu konfi-
guriert ist, die Kennung, welche Artikelparameter be-
reithält, auszulesen; c) Zusammenstellen einer Arti-
kelliste, wobei die Liste die so identifizierten Textilar-
tikel und die Artikelparameter umfasst; d) bei Bedarf
Abrufen der Artikelparameter aus der Artikelliste, wo-
bei mindestens ein Aufnahmeraum Behandlungsmit-
tel zum Behandeln der in dem Aufnahmeraum ange-
ordneten Textilartikel umfasst.

[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, die Nachteile des Standes der Technik zumin-
dest teilweise zu überwinden und insbesondere eine
verbesserte Möglichkeit zum Betreiben eines Haus-
haltsgeräts bereitzustellen.

[0004] Diese Aufgabe wird gemäß den Merkma-
len der unabhängigen Ansprüche gelöst. Bevorzugte
Ausführungsformen sind insbesondere den abhängi-
gen Ansprüchen entnehmbar.

[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Haushalts-
gerät, aufweisend mindestens ein elektrisch ansteu-
erbares Funktionselement, mindestens eine Netz-
werkschnittstelle zum Übertragen von Daten über ein
Netzwerk und eine Schnittstelle (im Folgenden ohne
Beschränkung der Allgemeinheit als „Umsetzungs-
schnittstelle“ bezeichnet) zwischen dem mindestens
einen Funktionselement und der Netzwerkschnittstel-
le zum Umsetzen von über die Netzwerkschnittstelle
empfangenem Code in ausführbare Instruktionen für
das mindestens eine Funktionselement.

[0006] Von dem Haushaltsgerät empfangener Code
(d.h., eine Sequenz von Anweisungen oder Befeh-

len) wird durch die Umsetzungsschnittstelle in die
Instruktion(en) umgesetzt, die von dem mindestens
einen Funktionselement direkt ausführbar sind bzw.
ausgeführt werden. Dadurch kann vorteilhafterwei-
se das mindestens eine Funktionselement über das
Netzwerk direkt angesteuert werden, insbesondere
von außerhalb des betreffenden Haushalts. Insbe-
sondere kann so darauf verzichtet werden, zum Ab-
laufenlassen eines Betriebsprogramms - insbeson-
dere eines vollständigen Betriebsprogramms - emp-
fangenen Code erst persistent in dem Haushaltsge-
rät zu speichern. Es ist folglich eine Weiterbildung,
dass das Haushaltsgerät keinen Speicher zum per-
sistenten Speichern des empfangenen Codes auf-
weist. Dies kann insbesondere auch so ausgedrückt
werden, dass zumindest einige Betriebsprogramme
eines Haushaltsgeräts nicht in dem Haushaltsgerät
installiert sind, sondern auf einem anderen Rech-
ner oder Rechnerverbund, der aus der Ferne (bspw.
über das Internet) aufgerufen wird, ausgeführt wer-
den. Dies kann auch als „Cloud Computing“ bezeich-
net werden.

[0007] Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, dass z.B.
ab Werk mindestens ein, insbesondere einfaches
Betriebsprogramm („Grundprogramm“) persistent in
dem Haushaltsgerät gespeichert ist, z.B. für den Fall,
dass kein Internet zur Verfügung steht. Es ist jedoch
eine Weiterbildung, dass keinerlei Betriebsprogramm
in dem Haushaltsgerät persistent gespeichert ist.

[0008] Die Instruktionen können beispielsweise Ma-
schinencode oder elektrische Ansteuersignale sein.

[0009] Dadurch wiederum lässt sich der Bedarf an
einem Herunterladen oder Downloaden von Software
auf das Haushaltsgerät für beispielsweise ein Up-
date, Upgrade o.ä. stark reduzieren, ggf. sogar ganz
vermeiden.

[0010] Zudem kann eine Prozessor- und Speicher-
kapazität des Haushaltsgeräts gering gehalten wer-
den, da dessen Betriebs- (z.B. Wasch-, Gar-, Spül-
usw.) „Intelligenz“ außerhalb des Geräts vorgehalten
wird. Dies wiederum wirkt sich positiv auf Entwick-
lungszeit und Kosten aus.

[0011] Das Haushaltsgerät kann ein Wäschebe-
handlungsgerät sein, z.B. eine Waschmaschine, ein
Wäschetrockner oder ein Waschtrockner. Das min-
destens eine Funktionselement kann eine Laugen-
heizung, ein Türöffner, eine Prozessluftheizung, ein
Gebläse, eine Wärmepumpe, ein Antriebsmotor, ei-
ne Pumpe, eine Lampe, ein Summer, ein Ventil usw.
sein.

[0012] Das Haushaltsgerät kann ein Gargerät sein,
z.B. aufweisend einen Backofen, einen Mikrowel-
lenofen, ein Dampfgargerät, ein Kochfeld oder eine
Kombination daraus, z.B. ein Herd, ggf. mit einer
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Dampfgarfunktion und/oder einer Mikrowellenfunkti-
on. Das mindestens eine Funktionselement kann ein
Heizelement, ein Dampferzeuger, ein Magnetron, ein
Umlüfter, ein Wrasenlüfter, eine Lampe, ein Summer,
ein Ventil usw. sein.

[0013] Das Haushaltsgerät kann ein Kühlgerät sein,
z.B. aufweisend einen Kühlschrank, eine Gefriertru-
he oder eine Kombination daraus. Das mindestens
eine Funktionselement kann eine Wärmepumpe, ei-
ne Lampe, ein Ventil usw. sein.

[0014] Das Haushaltsgerät kann ein Haushaltsklein-
gerät sein, z.B. eine Kaffeemaschine, ein Toaster
usw. Das mindestens eine Funktionselement kann
ein Heizelement, eine Lampe usw. sein.

[0015] Die mindestens eine Netzwerkschnittstelle
dient zum Übertragen von Daten über ein Netz-
werk. Sie kann eine drahtlose und/oder eine draht-
gebundene Netzwerkschnittstelle sein. Die drahtlo-
se Netzwerkschnittstelle kann eine Funkschnittstel-
le sein, z.B. ein WLAN-Modul, ein Bluetooth-Modul
usw. Die drahtgebundene Netzwerkschnittstelle kann
eine Ethernet-Schnittstelle usw. sein. Die Netzwerk-
schnittstelle kann über das Netzwerk empfangene
Daten in Daten umwandeln, insbesondere umforma-
tieren, die über geräteinterne Datenleitungen, z.B. ei-
nen Datenbus, transportierbar sind, um umgekehrt.

[0016] Das Netzwerk kann eine Verbindung des
Haushaltsgeräts mit einer außerhäusigen (d.h. mit
einer sich außerhalb einer häuslichen Umgebung
befindlichen) Institution oder Datenverarbeitungsein-
richtung herstellen. Das Netzwerk kann das Internet
sein. Die Datenverarbeitungseinrichtung kann auch
als „Rechner“ bezeichnet werden.

[0017] Die Umsetzungsschnittstelle kann ein Parser
sein oder eine Parsing-Funktion aufweisen, um den
über die Netzwerkschnittstelle empfangenem Code
in die ausführbaren Instruktionen umzuwandeln, oder
umgekehrt. Die Umsetzungsschnittstelle kann ei-
ne Hardwareabstraktionsschicht (englisch „Hardware
Abstraction Layer“, HAL) aufweisen oder sein. Folg-
lich kann die Umsetzungsschnittstelle die Funktion ei-
ner Hardwareabstraktionsschicht umfassen bzw. als
eine Hardwareabstraktionsschicht dienen. Alternativ
kann eine Hardwareabstraktionsschicht zwischen der
Umsetzungsschnittstelle und dem mindestens einen
Funktionselement vorhanden sein.

[0018] Die Umsetzungsschnittstelle und die Netz-
werkschnittstelle können auch in einer Einheit inte-
griert sein, z.B. in Form einer Netzwerkschnittstelle
mit einer entsprechenden Parsing-Funktion.

[0019] Es ist eine Ausgestaltung, dass das mindes-
tens eine Funktionselement mindestens ein Wirkmit-
tel zum Einwirken auf ein in dem Haushaltsgerät

angeordnetes Gut umfasst. Das Wirkmittel kann für
Wäschepflegegeräte z.B. ein Heizelement sein, bei-
spielsweise eine Laugenheizung, eine Prozessluft-
heizung oder ein Antriebsmotor einer drehbaren Wä-
schetrommel. Das Wirkmittel kann für Gargeräte z.B.
mindestens ein elektrisches Heizelement, ein Gas-
brenner, ein Gebläse, ein Dampferzeuger, ein Ma-
gnetron usw. sein. Das Wirkmittel kann für Kältege-
räte z.B. eine Wärmepumpe sein.

[0020] Es ist noch eine Ausgestaltung, dass das
Haushaltsgerät mindestens einen Sensor aufweist,
dessen Messwerte über die Netzwerkschnittstelle
übertragbar sind. Dadurch können die Messwerte
vorteilhafterweise direkt über ein Netzwerk an eine
hausexterne Institution oder Datenverarbeitungsein-
richtung übertragen werden. Dies wiederum ermög-
licht eine Anpassung des auf das Haushaltsgerät
übertragenen Codes, z.B. als eine Reaktion darauf,
dass ein Messwert einen bestimmten Wert erreicht,
überschritten oder unterschritten hat. Der mindes-
tens eine Sensor kann beispielsweise ein Durchfluss-
sensor, ein Temperatursensor, ein Drucksensor, ein
Drehzahlsensor, eine Uhr usw. sein. Die Messwer-
te können in einer Weiterbildung über das Netzwerk
ausgelesen werden.

[0021] Es ist noch eine Ausgestaltung, dass das
Haushaltsgerät zum eigenständigen Durchführen
von Sicherheitsüberprüfungen ausgebildet ist. So
kann ein besonders hoher Sicherheitsstandard ein-
gehalten werden, da Fehler, Störungen und Schä-
den lokal durch das Haushaltsgerät erkannt werden
und zwar unabhängig davon, ob eine Netzwerkver-
bindung gestört ist oder nicht. Jedoch ist es zusätzlich
oder alternativ auch möglich, Sicherheitsüberprüfun-
gen extern über das Netzwerk durchführen zu lassen.

[0022] Es ist noch eine Ausgestaltung, dass das
Haushaltsgerät zum eigenständigen Durchführen ei-
ner Nutzerkommunikation ausgebildet ist. Dazu kann
das Haushaltsgerät eine Nutzerschnittstelle (z.B. um-
fassend mindestens ein Betätigungselement wie ei-
ne Taste, einen Drehknebel usw., und/oder mindes-
tens ein Anzeigeelement wie eine Segmentanzei-
ge, ein LCD-Display usw. und/oder einen Touch-
screen usw.) aufweisen. Das Haushaltsgerät kann
also selbstständig die Nutzerschnittstelle betreiben.
Betätigungen der Nutzerschnittstelle können durch
die Umsetzungsschnittstelle über das Netzwerk über-
tragen werden, z.B. eine Information über eine Betä-
tigung einer Taste, über eine gewählte Drehstellung
usw. Diese Information kann dazu verwendet wer-
den, den auf das Haushaltsgerät übertragenen Code
anzupassen.

[0023] Jedoch ist es grundsätzlich auch möglich,
Nutzerkommunikation über das Netzwerk durchzu-
führen. Dies kann in einer Weiterbildung durch eine
direkte Kommunikation zwischen einer in das Haus-
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haltsgerät integrierten Nutzerschnittstelle und einer
den Code ausgebenden Institution oder Datenver-
arbeitungseinrichtung geschehen. In einer zusätzli-
chen oder alternativen Weiterbildung ist die Nutzer-
schnittstelle ein von dem Haushaltsgerät separates
Gerät, z.B. ein Tablet, Smartphone, Laptop usw., das
zur Nutzerkommunikation entsprechend eingerichtet
ist, z.B. über eine Applikationssoftware. In diesem
Fall kann die Nutzerkommunikation über das Netz-
werk direkt zwischen der Datenverarbeitungseinrich-
tung und der Nutzerschnittstelle erfolgen, d.h., unter
Umgehung des Haushaltsgeräts. Für den Fall einer
separaten Nutzerschnittstelle kann diese ggf. auch
direkt mit dem Haushaltsgerät kommunizieren, z.B.
über ein Heim-Netzwerk oder einen direkten (drahtlo-
sen oder drahtgebundenen) Kommunikationskanal.

[0024] Es ist also eine Weiterbildung, dass das
Haushaltsgerät dazu eingerichtet ist, dass es „nur“
noch das mindestens eine Funktionselement betä-
tigen kann, den mindestens einen Sensor ausle-
sen kann und ggf. eine Nutzerschnittstelle betreiben
kann. Die funktionale „Intelligenz“ des Haushaltsge-
räts in Bezug auf die Durchführung der Betriebspro-
gramme usw. ist dann in eine über das Netzwerk ver-
bundene Institution ausgelagert. Das Haushaltsgerät
kann zur Ausführung seiner verbliebenen Funktiona-
lität eine entsprechend eingerichtete - z.B. program-
mierte oder verdrahtete - Schaltung aufweisen. Die-
se Schaltung kann in Form eines Moduls oder meh-
rerer - insbesondere miteinander verbundener - Mo-
dule vorliegen.

[0025] Für den Fall, dass das Haushaltsgerät meh-
rere Module aufweist, kann das Haushaltsgerät dazu
eingerichtet sein, die Datenkommunikation zwischen
seinen Modulen selbst durchzuführen.

[0026] Es ist eine Weiterbildung, dass eine externe
Datenverarbeitungseinrichtung mit nur einem (z.B.
Zentral- oder Master-) Modul kommuniziert und die-
ses Master-Modul die durch den empfangenen Code
anfallenden Aufgaben auf die anderen (z.B. periphe-
ren oder Slave-) Module verteilt. In einer Variante
weist nur das Master-Modul die Umsetzungsschnitt-
stelle auf.

[0027] Die Umsetzungsschnittstelle kann in ein Mo-
dul (z.B. in ein Master-Modul) oder-falls vorhanden
- in mehrere Module integriert sein, beispielsweise
mittels einer entsprechenden Programmierung. Auch
kann z.B. jedes der Module eine für die davon ange-
steuerten Funktionselemente oder Komponenten ge-
eignete Hardwareabstraktionsschicht aufweisen.

[0028] Es ist noch eine Weiterbildung, dass die ex-
terne Datenverarbeitungseinrichtung über die Netz-
werkschnittstelle mit mehreren, insbesondere allen,
Modulen direkt kommunizieren kann. Dabei können

insbesondere alle Module eine Umsetzungsschnitt-
stelle aufweisen.

[0029] Ein Modul kann ein Nutzerschnittstellenmo-
dul sein, das z.B. eine Mensch-Maschine-Schnittstel-
le bereitstellt und die Nutzerschnittstelle umfasst oder
ansteuert.

[0030] Ein Modul kann ein „Hardware“-Modul sein,
das weitere Funktionselemente steuert, z.B. Heizele-
mente, Ventil(e), Pumpe(n), eine Dosiereinheit usw.

[0031] Ein Modul kann eine sog. Motoreinheit sein,
welche einen oder mehrere Motoren steuert, z.B. ei-
nen Antriebsmotor für eine Wäschetrommel, Wrasen-
lüfter usw. Beispielsweise kann die Motoreinheit ei-
nes Wäschepflegegeräts Instruktionen empfangen,
um einen Reversier-Rhythmus, eine Trommeldreh-
zahl usw. einzustellen. Dieses Modul kann die Aufga-
be haben, die Motorsteuerung direkt hardwarenah zu
implementieren.

[0032] Es ist eine Weiterbildung, dass jedes der
Module zum Datenaustausch mit anderen Modulen
des Haushaltsgeräts ausgebildet ist, z.B. zur Kom-
munikation über einen geräteinternen Datenbus, bei-
spielsweise einen Feldbus, z.B. einen CAN-Bus.

[0033] Diese Module können auch miteinander inte-
griert sein, z.B. das Hardwaremodul und die Motor-
einheit in ein einziges Modul.

[0034] Es ist eine Weiterbildung, dass jedes der Mo-
dule dazu eingerichtet ist, eine Sicherheitsüberprü-
fung der von diesem Modul gesteuerten Funktions-
elemente durchzuführen.

[0035] Der von der Umsetzungsschnittstelle emp-
fangene Code kann verschiedene Formen anneh-
men oder Funktionen aufweisen: Beispielsweise
kann mittels des Codes ein Modul angewiesen wer-
den, einen schrittweisen Prozess oder Task durchzu-
führen, bis eine bestimmte Variable einen vorgege-
ben Wert erreicht. Auch kann mittels des Codes ein
Modul angewiesen werden, einen schrittweisen Pro-
zess oder Task für eine vorgegebene Zeitdauer aus-
zuführen. Auch kann mittels des Codes ein Modul an-
gewiesen werden, einen Prozess oder Task abzubre-
chen. Auch können mittels des Codes mehrere Mo-
dule angewiesen werden, einen Prozess oder Task
parallel auszuführen.

[0036] Der Code kann in Form von Task Messa-
ges vorliegen, die von den Modulen in Instruktionen
(z.B. Maschinencode oder Steuersignale) für die be-
troffenen Funktionselemente umgesetzt werden. Die
Task Messages können Single-Task Messages sein.
Die Verwendung von Task Messages weist den Vor-
teil auf, dass der gleiche Code für Funktionselemen-
te unterschiedlicher Versionen o.ä. verwendet wer-
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den kann, da die Umsetzungsschnittstelle (z.B. ei-
nes damit gekoppelten Moduls) zur Umsetzung auf
die entsprechenden Instruktionen abgestimmt ist. Die
wiederum spart Aufwand bei der Bereitstellung des
Codes.

[0037] Die Aufgabe wird auch gelöst durch ei-
ne Datenverarbeitungseinrichtung, aufweisend einen
Speicher zum persistenten Speichern eines Codes
zum Ablaufen(lassen) mindestens eines Betriebspro-
gramms eines Haushaltsgeräts, wobei die Datenver-
arbeitungseinrichtung dazu eingerichtet ist, ein über
das Netzwerk verbundenes Haushaltsgerät zu iden-
tifizieren und an dieses Haushaltsgerät zumindest ei-
nen Teil des Codes zum direkten, sequentiellen Ab-
laufenlassen eines vollständigen Betriebsprogramms
zu übermitteln.

[0038] Diese Datenverarbeitungseinrichtung weist
den Vorteil auf, dass sie das vergleichsweise ru-
dimentär ausgestattete Haushaltsgerät wie oben
beschrieben mit einer vollen Funktionalität betrei-
ben kann. Die Intelligenz der Betriebsabläufe (z.B.
Wasch-, Trocknungs- oder Garprogramme) befin-
det sich in der Datenverarbeitungseinrichtung. Das
Haushaltsgerät kann dann darauf beschränkt blei-
ben, Funktionselemente zu betätigen bzw. anzusteu-
ern und ggf. Sensoren auszulesen und/oder mit ei-
nem Nutzer zu kommunizieren.

[0039] Auch ergibt sich der Vorteil, dass die ex-
terne Datenverarbeitungseinrichtung eine weit hö-
here Datenverarbeitungsleistung bereitstellen kann
als ein Haushaltsgerät und deshalb eine genaue-
re Datenanalyse auf der Grundlage von Daten, die
von dem Haushaltsgerät an die Datenverarbeitungs-
einrichtung übermittelt werden (z.B. Zustandsinfor-
mation), ermöglicht. Diese Daten können beispiels-
weise zur sog. „Pre“-Analyse und/oder „Post“-Ana-
lyse eines Betriebsablaufs herangezogen werden.
Dies ermöglicht beispielsweise eine Erkennung von
Schwachstellen eines Haushaltsgeräts, z.B. einer
schwachen Pumpe. Die Datenverarbeitungseinrich-
tung kann dann dazu eingerichtet sein, den Code
so anzupassen, dass diese Schwachstelle(n) ausge-
räumt werden, z.B. durch eine Erhöhung einer Dreh-
zahl eines Pumpenmotors. Auch kann der Code da-
hingehend angepasst werden, dass mindestens ein
Funktionselement des Haushaltsgeräts geringer be-
lastet wird, so dass beispielsweise eine längere Le-
bensdauer erreichbar ist.

[0040] Diese Code-Anpassung kann spezifisch für
ein bestimmtes Haushaltsgerät oder für eine gan-
ze Serie von Haushaltsgeräten durchgeführt werden.
Die Daten können für mehrere Haushaltsgeräte ge-
meinsam ausgewertet werden.

[0041] Noch ein Vorteil besteht darin, dass Pro-
grammfehler und/oder Programmverbesserungen für

alle Geräte besonders schnell und ohne Herunterla-
den von Software auf die Haushaltsgeräte beseitigt
bzw. implementiert werden können.

[0042] Außerdem ergibt sich so der Vorteil, dass
mittels der Datenverarbeitungseinrichtung besonders
einfach das Haushaltsgerät betreffende Umgebungs-
information wie eine Raumtemperatur, Energieprei-
se, Verfügbarkeit usw. beschaffbar sind und genutzt
werden können, um den Code eines Haushaltsge-
räts anzupassen. Dies kann insbesondere vorteilhaft
sein, wenn ein Standort mehrerer Haushaltsgeräte
bekannt ist und Umgebungsinformationen für ganze
Regionen gleich oder sehr ähnlich sind, z.B. Ener-
giepreise. Dann kann eine einfache Anpassung des
Codes an der Datenverarbeitungseinrichtung an die
Umgebungsinformation für alle Haushaltsgeräte in
besagter Region gelten. Dies ist erheblich einfacher,
als alle betroffenen Haushaltsgeräte zu updaten.

[0043] Zudem kann über die Datenverarbeitungs-
einrichtung anstelle einer Kommunikation von Haus-
haltsgerät zu Haushaltsgerät eine Kommunikati-
on zwischen entsprechenden Applikationen auf der
Datenverarbeitungseinrichtung durchgeführt werden.
Dies kann umfassen, dass die Datenverarbeitungs-
einrichtung dazu eingerichtet ist, zu erkennen, ob sich
zwei oder mehr Haushaltsgeräte am gleichen Ort be-
finden. Beispielsweise können diese Haushaltsgerä-
te abhängig von einer Information aktiviert werden,
die von einem anderen Haushaltsgerät übermittelt
worden ist.

[0044] Das direkte, sequentielle Ablaufenlassen des
vollständigen Betriebsprogramms umfasst, dass der
Code mehrere Befehle (z.B. Task Messages) se-
quentiell an das Haushaltsgerät übertragen kann, wo-
bei die Befehle in ihrer Gesamtheit einen vollstän-
digen Betriebsablauf umfassen, insbesondere einen
vollständigen Ablauf eines Betriebsprogramms. Das
Betriebsprogramm kann beispielsweise ein bestimm-
tes Waschprogramm (z.B. „40°C Feinwäsche“, „Eco“,
„Outdoor“ usw.), ein Trocknungsprogramm (z.B. „Bü-
gelfeucht“ oder „Schranktrocken“), ein Garprogramm
(z.B. „Sanftgaren“, 200°C Grillen“ usw.) usw. sein.

[0045] Die Datenverarbeitungseinrichtung kann ein
Server oder ein Serververbund sein. Die Datenver-
arbeitungseinrichtung kann eine verteilte Datenver-
arbeitungseinrichtung (beispielsweise die „Cloud“)
sein. Das Netzwerk kann das Internet sein.

[0046] Die Datenverarbeitungseinrichtung kann mit
mehreren Haushaltsgeräten über das Netzwerk ver-
bunden werden oder sein, um diesen einen auf
sie abgestimmten Code zu übermitteln. Die Haus-
haltsgeräte können unterschiedliche Haushaltsge-
räte sein, z.B. Haushaltsgeräte unterschiedlicher
Versionen, Haushaltsgeräte unterschiedlicher Bau-
art oder Haushaltsgeräte unterschiedlicher Art. Die
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Datenverarbeitungseinrichtung kann mit mehreren
Haushaltsgeräten gleichzeitig zu deren Ansteuerung
über das Netzwerk verbunden werden oder sein. Ein
Haushaltsgerät kann zu seiner Ansteuerung mit ei-
ner oder mit mehreren Datenverarbeitungseinrich-
tung verbunden werden oder sein.

[0047] Die Datenverarbeitungseinrichtung kann ins-
besondere einen Interpreter umfassen, der Quell-
code oder Zwischencode einliest, analysiert und in
den an das Haushaltsgerät zu übermittelnden Code
übersetzt.

[0048] Es ist eine Ausgestaltung, dass das Identi-
fizieren des Haushaltsgeräts ein Identifizieren einer
dem Haushaltsgerät zugeordneten Region und/oder
eines dem Haushaltsgerät zugeordneten Energiela-
bels umfasst. Dadurch kann der Code vorteilhafter-
weise noch individueller auf das identifizierte Haus-
haltsgerät abgestimmt werden. Das Identifizieren der
dem Haushaltsgerät zugeordneten Region kann ein
Identifizieren einer für das Haushaltsgerät vorgese-
henen Region und/oder ein Identifizieren eines ak-
tuellen Standorts des aufgestellten Haushaltsgeräts
umfassen. Eine Region kann ein bestimmtes Land,
einen bestimmten Wirtschaftsraum (z.B. EU, Nord-
amerika) und/oder ein Gebiet mit gleichen oder ähn-
lichen Randbedingungen (Normen, Standards usw.)
sein.

[0049] Es ist noch eine Ausgestaltung, dass die Da-
tenverarbeitungseinrichtung dazu eingerichtet ist, Zu-
standsdaten von dem Haushaltsgerät zu empfangen.
Dies ermöglicht auf besonders einfache Weise eine
zustandsabhängige externe Ansteuerung des Haus-
haltsgeräts durch die Datenverarbeitungseinrichtung,
z.B. durch eine Anpassung des zugehörigen Codes.
Die Zustandsdaten können von dem Haushaltsgerät
ermittelte Messwerte mindestens eines Sensors (z.B.
betreffend eine Temperatur, eine Feuchtigkeit usw.)
und/oder Zustandswerte des mindestens einen Funk-
tionselements (z.B. ein angelegter Betriebsstrom, ei-
ne Drehzahl, ein Ein- oder Aus-Zustand usw.) sein.
Die Datenverarbeitungseinrichtung kann also allge-
mein dazu eingerichtet sein, auf Grundlage der Zu-
standsdaten den Code für das Haushaltsgerät und/
oder dessen Übermittlung an das Haushaltsgerät an-
zupassen.

[0050] Es ist noch eine Ausgestaltung, dass die
Datenverarbeitungseinrichtung dazu eingerichtet ist,
auf Grundlage der Zustandsdaten eine Fehleranaly-
se durchzuführen. Dies ermöglicht eine noch höhe-
re Betriebssicherheit. Dabei wird ausgenutzt, dass ei-
ne externe Datenverarbeitungseinrichtung eine weit
höhere Datenverarbeitungsleistung und deshalb ei-
ne genauere Datenanalyse ermöglicht als das Haus-
haltsgerät. Die Zustandsinformation kann grundsätz-
lich zur sog. „Pre“-Analyse und/oder „Post“-Analyse
eines Betriebsablaufs herangezogen werden.

[0051] Es ist noch eine Ausgestaltung, dass die Da-
tenverarbeitungseinrichtung dazu eingerichtet ist, ei-
ne Nutzerkommunikation für dieses Haushaltsgerät
durchzuführen, ggf. über ein entsprechendes Modul
mit einer passenden Umsetzungsschnittstelle. Dies
ermöglicht einen noch einfacheren Aufbau des Haus-
haltsgeräts. Die Nutzerkommunikation kann mit einer
in das Haushaltsgerät integrierten Nutzerschnittstel-
le und/oder mit direkt einer von dem Haushaltsgerät
getrennten Nutzerschnittstelle (z.B. einem entspre-
chend eingerichteten, insbesondere programmierten
Smartphone, Tablet, Laptop, Desktop usw.) durchge-
führt werden.

[0052] Das Durchführen der Nutzerkommunikation
für eine in das Haushaltsgerät integrierte Nutzer-
schnittstelle, z.B. eine Bedienblende mit zugehöri-
gem Steuermodul, kann in einer Weiterbildung so
umgesetzt sein, dass die ausführbaren Instruktionen
die Nutzerschnittstelle anweisen, Elemente der Nut-
zerschnittstelle zu aktivieren oder deaktivieren, dar-
an Anzeigen abzubilden usw. Elemente der Nutzer-
schnittstelle können beispielsweise Anzeigeeinhei-
ten, Summer, Leuchten, Tasten, Schalter, Drehkne-
bel, Schieber usw. umfassen. Betätigungen der Nut-
zerschnittstelle können zunächst durch diese selbst
bzw. durch deren Nutzerschnittstellenmodul ausge-
wertet werden (z.B. ob eine bestimmte Taste betä-
tigt worden ist), und Ergebnisse der Auswertung über
die (ggf. in das Nutzerschnittstellenmodul integrier-
te) Umsetzungsschnittstelle und die Netzwerkschnitt-
stelle an die Datenverarbeitungseinrichtung übermit-
telt werden. Dies bedeutet, dass eine bestimmte „In-
telligenz“ zur Ansteuerung und Auswertung der Nut-
zerschnittstelle im Haushaltsgerät verbleibt. In einer
anderen Weiterbildung können mittels der ausführ-
baren Instruktionen die Elemente der Nutzerschnitt-
stelle direkt angesteuert werden und/oder Betätigun-
gen der Nutzerschnittstelle direkt über die Umset-
zungsschnittstelle auf die Datenverarbeitungseinrich-
tung übertragen werden usw.

[0053] Die Aufgabe wird zudem gelöst durch ein
System, aufweisend mindestens ein Haushaltsgerät
wie oben beschrieben und mindestens eine Daten-
verarbeitungseinrichtung wie oben beschrieben. Das
System kann analog zu dem Haushaltsgerät und
zu der Datenverarbeitungseinrichtung weitergebildet
sein und ergibt die gleichen Vorteile.

[0054] Die Aufgabe wird außerdem gelöst durch ein
Verfahren zum Betreiben eines Haushaltsgeräts mit
mindestens folgenden Schritten: Identifizieren eines
Haushaltsgeräts durch eine Datenverarbeitungsein-
richtung über ein Netzwerk; (Sequentielles) Übertra-
gen von auf das Haushaltsgerät abgestimmtem Code
zum Ablaufenlassen eines vollständigen Betriebs-
programms von der Datenverarbeitungseinrichtung
auf eine Umsetzungsschnittstelle des Haushaltsge-
rät; und direktes Betreiben des Haushaltsgeräts be-
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ruhend auf dem an die Umsetzungsschnittstelle über-
tragenen Code.

[0055] Das Verfahren kann analog zu dem oben
beschriebenen Haushaltsgerät, der oben beschrie-
benen Datenverarbeitungseinrichtung und/oder dem
oben beschriebenen System ausgebildet werden und
ergibt die gleichen Vorteile.

[0056] So ist es eine Ausgestaltung, dass die Umset-
zungsschnittstelle mit mindestens einem Funktions-
element des Haushaltsgeräts verbunden ist.

[0057] Auch ist es eine Ausgestaltung, dass das di-
rekte Betreiben des Haushaltsgeräts ein direktes An-
steuern zumindest eines Wirkmittels des Haushalts-
geräts umfasst. Dies umfasst insbesondere, dass der
von der Umsetzungsschnittstelle empfangene Code
nicht persistent in dem Haushaltsgerät gespeichert
wird.

[0058] Zudem ist es eine Ausgestaltung, dass die
Umsetzungsschnittstelle mit mindestens einem Sen-
sor des Haushaltsgeräts verbunden ist und Messda-
ten des mindestens einen Sensors über die Umset-
zungsschnittstelle und das Netzwerk an die Daten-
verarbeitungseinrichtung übertragen werden.

[0059] Dem Übertragen des Codes von der Da-
tenverarbeitungseinrichtung auf das Haushaltsgerät
kann z.B. durch ein Übertragen einer Information
über ein Betätigen eines Betätigungselements des
Haushaltsgeräts auf die Datenverarbeitungseinrich-
tung gestartet werden, alternativ bereits durch das
Identifizieren des Haushaltsgeräts, ggf. folgend auf
ein Anschalten des Haushaltsgeräts hin.

[0060] Die oben beschriebenen Eigenschaften,
Merkmale und Vorteile dieser Erfindung sowie die Art
und Weise, wie diese erreicht werden, werden kla-
rer und deutlicher verständlich im Zusammenhang
mit der folgenden schematischen Beschreibung ei-
nes Ausführungsbeispiels, das im Zusammenhang
mit der folgenden Zeichnung näher erläutert wird.

Fig. 1 zeigt eine Skizze eines Systems mit einem
ersten Haushaltsgerät in Form einer Waschma-
schine 1 und mit einem zweiten Haushaltsge-
rät in Form eines Wäschetrockners 2, die mit
einer hausexternen Datenverarbeitungseinrich-
tung - hier z.B. als ein Server 3 angedeutet - über
das Internet verbunden sind.

[0061] Die Waschmaschine 1 weist mindestens ein
elektrisch ansteuerbares Funktionselement, z.B. eine
Laugenheizung 4, und mindestens einen Sensor, z.B.
einen Laugentemperatursensor 5, auf. Der Wäsche-
trockner 2 weist ebenfalls mindestens ein elektrisch
ansteuerbares Funktionselement, z.B. eine Prozess-
luftheizung 6, und mindestens einen Sensor, z.B.
einen Feuchtigkeitssensor 7, auf. Beide Haushalts-

geräte 1, 2 weisen jeweils eine Netzwerkschnittstel-
le 8 zum Übertragen von Daten über ein Netzwerk
N in Form z.B. des Internets auf, z.B. eine Ether-
net-Schnittstelle, eine WLAN-Schnittstelle usw. Bei-
de Haushaltsgeräte 1, 2 weisen als weitere Funkti-
onselemente jeweils eine Nutzerschnittstelle 9 auf.

[0062] Die Netzwerkschnittstelle 8 ist jeweils mit ei-
ner - z.B. in ein Modul (o. Abb.) integrierten - Umset-
zungsschnittstelle 10 verbunden. Die Umsetzungs-
schnittstelle 10 ist mit den Funktionselementen 4, 6,
9 zu deren Steuerung und mit den Sensoren 5, 7
zu deren Messwerterfassung verbunden. Die Kom-
ponenten 4, 5, 8, 9 und 10 bzw. 6 bis 10 sind über
einen internen Datenbus 11 miteinander verbunden,
z.B. einen CAN-Bus oder einen D-Bus. Die Um-
setzungsschnittstelle 10 kann als Hardwareabstrak-
tionsschicht zu den Funktionselementen 4, 6, 9 und
Sensoren 5, 7 dienen. Alternativ können die Haus-
haltsgeräte 1, 2 die Nutzerschnittstellen 9 selbsttätig
ansteuern.

[0063] Beide Haushaltsgeräte 1, 2 können zum ei-
genständigen Durchführen von Sicherheitsüberprü-
fungen ihrer Funktionselemente und Sensoren 4, 5
und 9 bzw. 6, 7 und 9 und/oder zur Nutzerkommuni-
kation über die Nutzerschnittstelle 9 ausgebildet sein.

[0064] Die Datenverarbeitungseinrichtung 3 kann
einen Speicher 12 zum Speichern eines Codes
zum Ablaufenlassen mindestens eines Betriebspro-
gramms jedes der beiden Haushaltsgeräte 1, 2 auf-
weisen bzw. mit einem solchen Speicher 12 verbun-
den sein.

[0065] Die Datenverarbeitungseinrichtung 3 ist da-
zu eingerichtet, ein über das Netzwerk N verbunde-
nes Haushaltsgerät 1, 2 zu identifizieren und an die-
ses Haushaltsgerät 1, 2 Code zum direkten, sequen-
tiellen Ablaufenlassen eines vollständigen Betriebs-
programms zu übermitteln, insbesondere im Sinne
eines Cloud Computings. Zum Identifizieren können
die Haushaltsgeräte 1, 2 jeweilige individuelle oder
seriengleiche Kennungen aufweisen. Das Identifizie-
ren kann ferner ein Identifizieren einer den Haushalts-
geräten 1, 2 zugeordneten Region und/oder eines
den Haushaltsgeräten 1, 2 zugeordneten Energiela-
bels umfassen. Der Code kann z.B. Task Messages
aufweisen, die von der Umsetzungsschnittstelle 10 in
Maschinencode und/oder elektrische Ansteuerungs-
signale für die Funktionselemente und Sensoren 4, 5
und 9 bzw. 6, 7 und 9 umgesetzt werden.

[0066] Die Datenverarbeitungseinrichtung 3 ist au-
ßerdem dazu eingerichtet, Daten von den Haushalts-
geräten 1, 2 zu empfangen, beispielsweise Rückmel-
dungen, Zustandsdaten, Messdaten usw. Sie kann
auf Grundlage der empfangenen Daten, insbesonde-
re Zustandsdaten, den Code für das Haushaltsgerät
1, 2 und/oder dessen Übermittlung an das Haushalts-
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gerät 1, 2 anpassen. Die Datenverarbeitungseinrich-
tung 3 kann z.B. auf Grundlage der Zustandsdaten
eine Fehleranalyse durchzuführen.

[0067] Zusätzlich oder alternativ zur Verwendung
der Nutzerschnittstellen 9 zur Kommunikation mit ei-
nem Nutzer kann die Datenverarbeitungseinrichtung
3 mit einer externen Nutzerschnittstelle 13 verbunden
sein, z.B. mit einem Tablet, Smartphone usw. Die Da-
tenverarbeitungseinrichtung 3 kann dann dazu ein-
gerichtet sein, eine Nutzerkommunikation für diese
Haushaltsgeräte 1, 2 direkt über die externe Nutzer-
schnittstelle 13 durchzuführen, d.h., unter Umgehung
der Haushaltsgeräte 1, 2.

[0068] Die Haushaltsgeräte 1, 2 können so betrie-
ben werden, dass nach einer datentechnischen Ver-
bindung der Haushaltsgeräte 1, 2 diese durch die
Datenverarbeitungseinrichtung 3 über das Netzwerk
N identifiziert werden, z.B. durch Auslesen ihrer
Kennung. Auf eine durch die Datenverarbeitungs-
einrichtung 3 erkannte Aktivierung eines Betriebs-
programms zumindest eines der Haushaltsgeräte 1,
2 hin überträgt die Datenverarbeitungseinrichtung 3
auf das aktivierte Haushaltsgerät 1, 2 abgestimm-
tem Code über das Netzwerk N zu der Netzwerk-
schnittstelle 8 des aktivierten Haushaltsgeräts 1, 2.
Der Code wird von der Umsetzungsschnittstelle 10
so in ausführbare Instruktionen umgewandelt, dass
die Funktionselemente 4 und ggf. 9 bzw. 6 und ggf.
9 entsprechend angesteuert werden („direktes Be-
treiben“). Eine persistente Speicherung des Über-
tragenen Codes findet nicht statt. Die Sensoren 5,
7 melden Messdaten an die Datenverarbeitungsein-
richtung 3 zurück.

[0069] Der übertragene Code dient dazu, ein voll-
ständiges Betriebsprogramm auf dem aktivierten
Haushaltsgeräts 1, 2 ablaufen zu lassen, und als di-
rektes Betreiben des Haushaltsgeräts beruhend auf
dem an die Umsetzungsschnittstelle übertragenen
Code im Sinne eines Cloud Computings.

[0070] Die Datenverarbeitungseinrichtung 3 kann ei-
nen Compiler und/oder Interpreter aufweisen, um
Quellcode und/oder Zwischencode in den Code um-
zuwandeln.

[0071] Selbstverständlich ist die vorliegende Erfin-
dung nicht auf das gezeigte Ausführungsbeispiel be-
schränkt.

[0072] Allgemein kann unter „ein“, „eine“ usw. eine
Einzahl oder eine Mehrzahl verstanden werden, ins-
besondere im Sinne von „mindestens ein“ oder „ein
oder mehrere“ usw., solange dies nicht explizit aus-
geschlossen ist, z.B. durch den Ausdruck „genau ein“
usw.

[0073] Auch kann eine Zahlenangabe genau die an-
gegebene Zahl als auch einen üblichen Toleranzbe-
reich umfassen, solange dies nicht explizit ausge-
schlossen ist.

Bezugszeichenliste

1 Waschmaschine

2 Wäschetrockner

3 Server

4 Laugenheizung

5 Laugentemperatursensor

6 Prozessluftheizung

7 Feuchtigkeitssensor

8 Netzwerkschnittstelle

9 Nutzerschnittstelle

10 Umsetzungsschnittstelle

11 Datenbus

12 Speicher

13 Externe Nutzerschnittstelle

N Netzwerk
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Patentansprüche

1.  Haushaltsgerät (1, 2), aufweisend
- mindestens ein elektrisch ansteuerbares Funktions-
element (4, 6, 9),
- mindestens eine Netzwerkschnittstelle (8) zum
Übertragen von Daten über ein Netzwerk (N) und
- eine Umsetzungsschnittstelle (10) zwischen dem
mindestens einen Funktionselement (4, 6, 9) und der
Netzwerkschnittstelle (8) zum Umsetzen von über die
Netzwerkschnittstelle (8) empfangenem Code in aus-
führbare Instruktionen für das mindestens eine Funk-
tionselement (4, 6, 9).

2.  Haushaltsgerät (1, 2) nach Anspruch 1, wobei
das Haushaltsgerät (1, 2) mindestens einen Sensor
(5, 7) aufweist, dessen Messwerte über die Netzwerk-
schnittstelle (10) übertragbar sind.

3.   Haushaltsgerät (1, 2) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das mindestens eine
Funktionselement (4, 6) mindestens ein Wirkmittel
zum Einwirken auf ein in dem Haushaltsgerät (1, 2)
angeordnetes Gut umfasst.

4.   Haushaltsgerät (1, 2) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Haushaltsgerät (1,
2) zum eigenständigen Durchführen von Sicherheits-
überprüfungen und/oder zur Nutzerkommunikation
ausgebildet ist.

5.  Datenverarbeitungseinrichtung (3), aufweisend
- einen Speicher (12) zum persistenten Speichern
eines Codes zum Ablaufenlassen mindestens eines
Betriebsprogramms mindestens eines Haushaltsge-
räts (1, 2),
- wobei die Datenverarbeitungseinrichtung (3) dazu
eingerichtet ist, ein über das Netzwerk (N) verbun-
denes Haushaltsgerät (1, 2) zu identifizieren und an
dieses Haushaltsgerät (1, 2) Code zum direkten, se-
quentiellen Ablaufenlassen eines vollständigen Be-
triebsprogramms zu übermitteln.

6.    Datenverarbeitungseinrichtung (3) nach An-
spruch 5, wobei das Identifizieren des Haushaltsge-
räts (1, 29 ein Identifizieren einer dem Haushalts-
gerät (1, 2) zugeordneten Region und/oder eines
dem Haushaltsgerät (1, 2) zugeordneten Energiela-
bels umfasst.

7.  Datenverarbeitungseinrichtung (3) nach einem
der Ansprüche 5 bis 6, wobei die Datenverarbeitungs-
einrichtung (3) dazu eingerichtet ist, Zustandsdaten
von dem Haushaltsgerät (1, 2) zu empfangen.

8.  Datenverarbeitungseinrichtung (3) nach einem
der Ansprüche 5 bis 7, wobei die Datenverarbeitungs-
einrichtung (3) dazu eingerichtet ist, auf Grundlage
der Zustandsdaten den Code für das Haushaltsge-

rät (1, 2) und/oder dessen Übermittlung an das Haus-
haltsgerät (1, 2) anzupassen.

9.  Datenverarbeitungseinrichtung (3) nach einem
der Ansprüche 5 bis 8, wobei die Datenverarbeitungs-
einrichtung (3) dazu eingerichtet ist, auf Grundlage
der Zustandsdaten eine Fehleranalyse durchzufüh-
ren.

10.  Datenverarbeitungseinrichtung (3) nach einem
der Ansprüche 5 bis 9, wobei die Datenverarbeitungs-
einrichtung (3) dazu eingerichtet ist, eine Nutzerkom-
munikation für dieses Haushaltsgerät (1, 2) durchzu-
führen.

11.    System, aufweisend mindestens ein Haus-
haltsgerät (1, 2) nach einem der Ansprüche 1 bis 4
und mindestens eine Datenverarbeitungseinrichtung
(3) nach einem der Ansprüche 5 bis 10.

12.  Verfahren zum Betreiben eines Haushaltsge-
räts (1, 2) mit mindestens folgenden Schritten:
- Identifizieren eines Haushaltsgeräts (1, 2) durch ei-
ne Datenverarbeitungseinrichtung (3) über ein Netz-
werk (N),
- Übertragen von auf das Haushaltsgerät (1, 2) ab-
gestimmtem Code zum Ablaufenlassen eines voll-
ständigen Betriebsprogramms von der Datenverar-
beitungseinrichtung (3) auf eine Umsetzungsschnitt-
stelle (10) des Haushaltsgerät (1, 2) und
- direktes Betreiben des Haushaltsgeräts (1, 2) be-
ruhend auf dem an die Umsetzungsschnittstelle (10)
übertragenen Code.

13.  Verfahren nach Anspruch 12, wobei
- die Umsetzungsschnittstelle (10) mit mindestens ei-
nem Wirkmittel (4, 6) des Haushaltsgeräts (1, 2) ver-
bunden ist und
- das direkte Betreiben des Haushaltsgeräts (1, 2) ein
direktes Ansteuern zumindest eines Wirkmittels (4, 6)
des Haushaltsgeräts (1, 2) umfasst.

14.   Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis
13, wobei
- die Umsetzungsschnittstelle (10) mit mindestens ei-
nem Sensor (5, 7) des Haushaltsgeräts (1, 2) verbun-
den ist und
- Messdaten des mindestens einen Sensors (5, 7)
über die Umsetzungsschnittstelle (10) und das Netz-
werk (N) an die Datenverarbeitungseinrichtung (3)
übertragen werden.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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